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Cal wer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 79 Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag . Niltttvvch,
Abonnementsvreis balbjäbrlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr. - —.

Jnsertionsvreis für die gespaltene Zeile oder deren Raum  IV , kr. den 10 . Oktober 18d0

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

Auswanderung.
Louise Groß,  ledig , von Neu-

hengstett , will nach Amerika auswan¬
dern , vermag aber die verfassungs¬
mäßige Bürgschaft nicht zu leisten.
Es ergebt deßhalb an alle diejeni¬
gen , welche Ansprüche an die Groß
zu machen haben , die Aufforderung,
solche binnen 15 Tagen bei dem
Gemeinderath in Neuhengstelt gel¬
tend zu machen , widrigenfalls sie die
auS der Unterlassung entspringenden
Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
hätten.

Den 8 . Oktober 1860.
K Oberamt.

Fromm.
Calw.

Der reiche Obstsege » dieses Jahrs
hat den Ausschuß des landw . Vereins
dazu veranlaßt , Gelegenheit zu geben,
daß die hienach bemerkten Geräth-
schaften hier bei Herrn Kaufmann
Pfleger,  Firma EnSlin,  erkauft
werden können:

Aepfelschälmaschinenzu 1 fl. 36kr . ,
Aepfelschnitzmaschinen zu 2 fl. 26 kr.
und Kernausbrecher zu 48 kr.

Calw , 8 . Oktober 1860.
Vorstand des landw . Vereins:

Fr o m m.

Revier Liebenzcll.

Holz - Verkauf.
Am

Montag,  den 15 . Oktober,
Morgens 10 Uhr,

kouunen im HirschwirthShauszuJgels-
loch zum Verkauf:

1) auS dem Staatswald Zellerholz:
167V4 Klafter forcheneS Stockholz;

2 ) aus dem StaatSwald Kepvlerwald:
122 '/4 Klafter fvrchenes Stockbolz.

Neuenbürg , 4 . Oktober 1860.
K . Forstamt.

Revier Stammheim.
Freitag,  den 12 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
wird in der Dienstwohnung des Un¬
terzeichneten das

Aeckerich(Buchelnu . Eicheln)
in den Staatswaldungen gegen Na-
tural -Licferung verliehen.

K . Nevierförster.
Wild.

Revier Hirsau.
Weg - Akkorde.
Ueber das Bciführen , Zerkleinern

und Einwerfen rc. von 200 Roßlasten
Sandsteine auf die alte Badstraße,
auch Fertigung einer steinernen De¬
ckeldohle bei der sog . ReichcrtSmad-
Wiese , findet am

Freitag,  den 12 . Oktober,
früh 8 Uhr,

eine Abstreichs -Verhandlung auf hie¬
sigem Ralhhause statt , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 8 . Oktober 1860.
K . Revierförsterei.

Fröhner.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

Anlehens-Loose.
Neufchateler 10 - Frank - Loose,

Ziehung am 1. November,
Ansbach -Gunzenhauser 7 fl .-Loosc,

Ziehung am 15 . November,
verkauft billigst F . Georgii.
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Hochzeits - Einladung . I
Alle unsre guten Freunde Z,

und Bekannte laden wir auf A
nächsten Freitag,  den 12 . A
dieß , zu einem Glas Wein

bei Metzger Gwinner  Höf - ^
lich ein.

Christian Wegcnbauer.  ^
Wilhelmine Raußer . ^

Traubenzucker
empfiehlt

Fcrd . Georg ii.

Wildb erg.

Wirthschafts -Empfehlung.
Das Gasthaus zum goldene»

Adler,  an der Landstraße von Na¬
gold nach Calw gelegen , hat der
Unterzeichnete käuflich übernommen,
und wird vom 8 . Oktober d. I . an
die Wirtbschaft auf eigene Rechnung
betreiben . Er erlaubt sich hiemit,
seine Wirthschast sowohl dem hiesi¬
gen als auswärtigen verehrten Pub¬
likum zu gefälligem Besuch ergebenst
zu empfehlen , wobei er die Versiche¬
rung gibt , seine werthe » Gäste auf
das Reellste und Billigste zu bedie¬
nen.

Am Sonntag,  den 14 . d. M . ,
wird die Einweihung Statt haben,
wozu er Freunde und Gönner von
nah und ferne , unter Zusicherung
des Ausschanks von gutem Lagerbier
und rein gehaltenen Weinen , höf-
ltchst einladet.

F . W . Bischer
in Nagold,

Inhaber des Gasthauses z. Adler
in Wildberg.
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Tübingen.

Geld - Antrag.
Auf gesetzliche Sicherheit habe ich

immer größere Posten von 1000 fl.
aufwärts zu 4 ' / - Procent auszu-
lcihen . Im Unter -Pfand darf aber
höchstens V- Gebäude -Anschlag sei,,.

Hienacb sehe ich gedruckten In-
formativscheinen franco entgegen.

Den 13 . Dezember 1859.
Commisfair Ra ach.

O b er e ßli n g e n.
Der Unterzeichnete erlaubt sich

d,e Bewohner Calws darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß hier

ausgezeichneter Most
zu haben ist. Die Obst - Bäume
stehen beinahe sämmtlich auf einer
Anliöhe der Sorrnnerfeite , so
daß die Linkenäpfel ganz feuer-
rokh dahä  n g e n . Vorläufiger
Preis 8 - 10 fl . per Eimer.

Schlflmeister Katz

Nnterzeick-
neter hat auS

Auftrag zwei Klaviere zu verkaufen,
worunter ein Piano - Forte von
Schiedmayer.

Schulmeister Grombach
2 ) 1. in Neuhcngstctt.

V 4 i Nil s . beinahe noch
neue Zwirnmühle nebst 2 desgleichen
Spuhltrögen und 3 Haspeln zu ver¬
kaufen ; wo ? sagt

Rank,  Schncidcrmstr.

Keller zu vermiethell.
Einen ebenso guten als geräi!

migen Keller hat ganz oder theil-
weise zn vermiethen

3 )2 . Louis Linkenh eil  jnn

Von 2 Morgen Wässerwieseu
hat das Nach -Äehmd zu verkau¬
fen Bäcker Schnüerle.

Eine silber-beschlagene Ta¬
bakspfeife ging von Ernstmüh!
bis Calw verloren ; der redliche Fin¬
der wird gebeten , dies . lbe gegen Be-
lrhnnug b,i der Redaktion d. Bl.
abzugcbcn.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau
gendrezeln zu haben bei

2 ) 1. Fro hnm ü ll er , Bäcker.

Ein Knecht,
der das Fuhrwerk gut versteht und
sogleich eintreten kann,  findet eine
dauernde Stelle bei

Gottlieb Waag
2 )1. in Höfen.

Drei neue Mostpressen,
und zwar 1 doppelte hölzerne , 1
doppelte und 1 einfache eiserne , habe
ich zu verkaufen und kann nach Um¬
ständen auch einen Trog dazu geben

Zimmermann Bechtold
in Siammhcim.

2 )2 . Cal w.
O .LMein  oberes Lo-

gis ist sogleich oder
bis Lichtmeß zu vermiethen.

Jakob Maier,  Stricker.

Hirsau.
Geld aus zu leihen.

Die hiesige Stiftungspflege
hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit 280 fl. zu 4 '/ - Procent

auszuleihe » .

Geld -Anerbieten.
Bei der Gesammt - Ge

meindepflege Altburg sind
100 fl. gegen gesetzliche Si¬

cherheit zu 4V « Procent auszuleihen.

2 ) 1. Cal w.

25 fl. Pflcggcld
hat gegen gesetzliche Sicherheit aus
zuleihen F Naschold,  Nadler,

der Aeltere.

Landwirthschaftliches.
Das Versetzen der Obstbiinme

soll nach Herrn Masse,  einem sehr
berühmten Obstzüchter in Belgien,
durchaus nicht eher rorgenommen
werden , bis alle Blätter vollständig
abgefallen sind und der Saft zurück-
gckreten ist. Geschehe es früher , so
sei der Wurzelbrand und das Ver¬
derben die Folge.

Vermischtes.
Rjiesen - Cede  r . Auf den Ge

birqen in der Provinz CalaveraS in
Kalifornien befindet sich eine Ceder,
die wohl der größte Baum in der
Welt sein mag . Ein Korrespondent
des „ Sonora -Herald " besuchte die¬
ses Naturwunder , um nähere Aus¬
kunft darüber geben zu können . Am
Fußboden hat der Stamm einen Um¬
fang von 92 engl . Fuß ; vier Fuß
böber ist der Umfang 88 Fuß , in einer
Höhe von 14 Fuß »och 61 Fuß,
von wo er bann allmälig dünner
wird . Seine Höhe beträgt 285 Fuß
und besitzt er durchaus keine Unförm¬
lichkeiten , welche solchen riesenhaften
Stämmen so häufig eigen sind . Der
Baum ist ein Modell der Svmmetrie.
Das Alter dieser Ricsen -Ceder ist
nach den Jahresringen gerechnet
2520 Jahre . Von dem Stamme
dieses Königs der Wälder hat man
die Rnide , die fast 14 Zoll dick ist,
bis zu einer Höhe von 50 Fuß ent¬
fernt , um dieselben zn einer großen
Ausstellung nach New -Uorkzu bringen.

Gesurr dH eitSreg ein.  Die
Gesundheit — sagt ein englischer
Schriftsteller — ist ein kostbares Gut,
das weiß Jeder , aber nicht alle wis¬
sen sie so zu bewahren , daß sie sich
auch gut hält . Nun , wie bewahr
man sie denn ? Wirst Du fragcn-
Jch will cs Dir sage » . Erstens
räuchere sie nicht und lege sie nicht
in Essig , wie die Deutschen zu thun
pflegen . Vergrabe sie- nicht sin eine
Kartoffelgrube , wie die Irländer.
Setze sie nickt in Spiritus , wie die
Russen . Salze sie nicht ei» , wie die
Neufundländer . Packe sie nicht i»
Eis und siede sie auch nicht ein.
Lege sie nicht in Töpfe und hänge
ne nicht auf . Ein Strick ist ein
schlechter Sanitätscordou . Vor allen
Dingen sei auch nicht zu besorgt.
Betrachte Deine Gesundheit als Deine
beste Freundin und denke trotz aller
ihrer Schwächen von ihr so gut Du
kannst.

Fen erlös ch mittel  Die Leip¬
ziger Zeitung berichtet von einem in-
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Die Lcip-
einem in-

tcressanten Falle der Feuerlvschung
durch eure Bucher ' sche Löschkose in
Dresden . In einer Cigarren -, und
Spirituosenhandlung daselbst war
in dem Comptoir , worin sich ein
Nepositorium mit Spirituosen , Cigar-
renprvbcn und eine Menge Papier
befand , ausqeirochcn . In dem Ge¬
wölbe lagerte ein großer Vorrath
von SpiriiuS , so daß daö Feuer
reichlich Nabrung gefunden hätte.
Glücklicherweise stand auf dem Re-
positorium eine Lösch - Dose , welche
in Brand gerieth und das Feuer
vollkommen löschte . ES stellte sich
heraus , daß dasselbe schon das ganze
Comptoir ergriffen , daß die Löschdose
es aber bis auf einige glimmende
Kohlen ausgelöscht hatte.

Unterhaltendes.

Das Testament.

(Fortsetzung .)

„Julie, " sagte Herr Fohmanu,
als daS licblick' e Kind cingelreteu
war , „du bist nun fast achtzehn Jahre
alt , und cs ist Zeit , daß du dich in
der Hauptstadt des Landes weiter
ausbildest . Ww werden daher morgen
früh dahin abreisen und du wtrn
dort bleiben , bis ich dich wieder hie-
her rufen werde " .

„Aber , theuerster Oheim, " ries
Julie , — sic war von Kindheit auf
gewöhnt worden , ihn bei diesem Na¬
men zu nennen — „ Sie haben mir
ja hier den Lehrmeister genug gehalten,
was soll ich also in der Hauptstadt
thun ? Nnd — und warum den»
diese schnelle auffallende Abreise?
Liebster , bester Oheim . . . "

Ihre Augen gingen ihr über und
sie konnte vor Schluchzen nicht wei¬
ter sprechen , so daß eö ihren Pfleg¬
vater viele Mühe kostete , sich nicht
erweichen zu lassen ; aber er über¬
wand seine Schwäche und blieb aus
seinem Begehren.

„Es muß sein , mein Kind, " sagte
er ernst ; „ es ist keine Laune von
mw , ebensowenig als eure Willkühr;
aber wenn du mich irgend lieb hast,
so glaube nur , cs muß s ein . Du

wirst also morgen in aller Frühe mil
mir in die Hauptstadt reisen , um dort
zu bleiben , bis ich dich wieder rufen
lasse . Ich werde dich bei einer an
gesehenen Familie unkerbringen , und
man wird dich dort behandeln , als
wärest du die Tochter vom Hause;
dagegen aber muß ich darauf bestehen,
daß du meinem Sohne nichts vo»
dieser Reise »utlbeilst , nicht eine Silbe.
Ick werde ihn morgen nach meiner
Rückkehr selbst davon benachrichtigen,
und ihm die Gründe auseinander
setzen. Es mag dir dieß seltsam und
hart erscheinen , aber i ch k ann ni ch t
anders  und du wirst später , wenn
ich dir einmal den ganzen Zusam
menhanq auseinander setze, die Ge¬
rechtigkeit meiner Maßregeln selbst
billigen ."

„Sie verbannen mich also , Sie
verstoßen mich ! " rief Julie , deren
Brust sich cvnvulsivisch hob.

Aber er erwiederte ihr nichts mehr,
sondern erinnerte sie bloß an sein
Gebot des Stillschweigens , und —
sie kannte seine Strenge ; darum,
obwohl sie bleich war wie der Tod,
obwohl ihr Herz fast brach , so kam
doch keine Silbe mehr über ihren
Mund ! In der Nacht packte sie
ihren Koffer , und am frühesten Mor¬
gen fuhr Herr Fohmanu mit seinem
Pflcgekinde ab . Ec ließ sein Ge¬
fährt auf der nächsten Station hal¬
ten und nahm Pvstpferde , um am
Abend wieder zurücksein ' zu können:
denn seine Absicht war,  sich nach
Sonnenuntergang bei der großen
Eiche am Ende des Parkes cinzu-
finden , um endlich mit dem Elenden,
der ihm seit Monaten das Leben zu
vergiften suchte , abzurechnen . Ein
Ende sollte es nehmen , so oders v,
in Gutem oder in Bösein
Konnte er den Skandal vermeiden,
wenn auch durch ein starkes Geld¬
opfer , so war eS recht ; wo nicht,
— nun , so sollte das Gewitter los
gehen . War dann doch wenigstens
Julie entfernt , welche unter den in
diesem Falle zu erwartenden Ent¬
hüllungen am meisten zu leiden halte!

Der Zweck der Reise war er¬
füllt : Julie war in einem ehrbaren
Hause der Hauptstadt unkergebrachk,

und Herr Fohinann machte sich zu
guter Zeit auf den Rückweg . Als
die Sonne unlcrgiug , konnte er schon
den hohen Thurm der Klosterkirche,
welche zu seinem Eigenthum gehörte,
er ^licken. Nunmehr stieg er aus
seinem Wagen und befahl dem Kut¬
scher , allein nach Hause zu fahren.
„Er werde in Bälde Nachkommen,"
sagte er , „denn er beabsichtige nur
einen kleinen Spaziergang im Pciik-
wäldchen " . — Der Kutscher fuhr
fort und Herr Fohmanu näherte sich
mit raschen Schritten der Eiche , welche
am Ende des Parks stand.

„Der feige Schuft , der mich hin¬
ter meinem Rücken verrathen wollte,"
rief er , als er dort angelangt war
und Niemanden sah , „ist noch nicht
da ; aber wenn er nicht hieher kommt,
so werde ich ihn in seiner Höhle auf¬
suchen . "

„Wenn Sie , wie ich vermuthe,
unter dem feigen Schufte mich ver¬
stehen , so bin ich längst da , und er¬
wartete Sie, " bemerkte die höhnische
Stimme Schmelzers , welcher nun¬
mehr hinter der Eiche hervorirat.
„Ich denke eben , ein Mann in ih¬
rer Lage sollte si h anderer Ausdrücke
bedienen , denn je besser Sie sich mit
mir stellen , um so glimpflichere Be¬
dingungen mache ich Ihnen . "

Herr Fohmanu sah ein , daß der
Man » recht hatte ; er nahm sich also
gewaltsam zusammen , um seinen
Zorn zu unterdrücken . „ Gut , Herr
Schmelzer, " sagte er . „ bleiben wir
Beide ruhig , so wird die Sache
möglicherweise noch zu einem fried¬
lichen Ziele gelangen . Ich habe mir
aber Alles schon zum Voraus genau
überlegt und werde kein Jota von
dem abgchen , was ich Ihnen nun
vorschlage . " Hier hielt er einen Au¬
genblick inne , aber nur um gleich
darauf in ernstem Tone folgender¬
maßen fort, » fahren : ' „ Daß  ich Sic
hier a » k meinem Anwesen nicht län¬
ger dulden kann , werden Sie einse-
hcn . Sie und Ihre Tochter haben
eö darauf angel gt , den Frieden die¬
ses bisher so glücklichen Etablisse¬
ments zu stören , » uv mit welchen
ehrlosen Mitteln Sie ließ zu bewert-



stelligen suchten , wissen Sie selbst
um besten . Sie müssen also
von hier fort , und zwar un¬
ter allen Umständen . Eben
so wenig kann ick Sie aber auch in
der Nachbarschaft oder überhaupt im
Lande dulde » , denn dann würde das¬
selbe Spiel , das Sie hier mündlich
treiben , brieflich beginnen . Sie müs¬
sen also auch unser Land , überhaupt
Deutschland verlasse » , wenn ich vor
Ihren Umtrieben gesichert sein soll.
Deßwegen schlage ich Ihnen vor:
Sie und Ihre Tochter gehen über
die See;  ich zahle für Sie Beide
die Ueberfahrtskosten , und in Ame¬
rika angckommen , erhalten Sie die
Summe von zehntausend Gulden.
Damit können Sie sich in jenem
Lande eine bequeme Cristen ; verschaf¬
fen und Ihre Zukunft ist gesichert.
Äuch thue ich dieß Alles unter der
einzigen , vor dem nächsten Gerichte
zu bestäiigenden Bedingung , daß Sie
von nun an für immer auf .daö Recht
verzichte » , in Deutschland zu leben.
Ist Ihnen dieser Vorschlag genehm
oder nicht ? "

(Forts, folgt.)

^ Bei der Toilette . Martba.
Aber , mein Jemine , Marie , Du
siehst ja ganz schwarz aus ! Womit
wäschst Du Tick denn ? - Marie,

l Mit Kaffee . Hast Du nicht gehört,
daß kalter Kaffee schön macht?

Rath für eines Gelehr¬
ten Sohn.  Viel kannst Du ler¬
nen , ist Dein Papa geistreich;
Ihn nachzuäffen , ist Dein Papa¬
geistreich.

Frankfurter Gold -Cours

vom 8. Oktober.

ll. kr.
Pistolen . » 32 '/, - 33 ' ,
Friedrichsd'or . . . . S 55 '/, —58 '/,
Holland. Iv fl.- Ktücke . S 88 - 39
Nand- Dukatrn . . . . S 29 —39
29-Frankcnstücke . . . 9 11—18
Engl . Kovcreigns . . . 11 38 - 49
preußische Kassenscheine 1 45 —'/^

Notizen über Preis n. Gewicht der verschiedene» Getreide-Gattungen.
Preis per CcntnerGewicht

Quantum. Gattung. nieder

1 Simri

1 Simri

1 Simri

t Simri
1 Simri

1 Simri

Kernen

Roggen

Gerste

Dinkel

Haber

Bohnen

33

32

27

21
22
36

Calw , 9 . Oktober 1860.

20
20

19

18

24

5 34 '/-

4 ! 33

Stadtschultheißen -Amt.

Calw. Frucht - und Brodpreife ain 9. Oktober 1860.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Neue
Zu¬

fuhr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti¬
ger

Verks.

Im
R e st
gebt.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

Gegenden vorigen
Durchschnittspreis

mehr I weniger
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. fl- kr. fl- I kr. fl- kr. fl- .kr- fl- kr. lfl- kr.

Weizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 126 400 526 428 98

9
7 48

8
7

15
32

7
7

48 1990
1409

5
33

— 1
13 '/-

— —

Roggen , alter
Gemasch

25 — 25 15 10 6 24 6 20 6 6 95 6 — 10 -- —

Gerste , alte
— neue 5 18 23 20 3 6 — 5 52 '/- 5 48 117 36 — 4 '/- — —

Dinkel , alter 21 106 127 127 6 5 25 4 48 691 27 ->
— neuer

Haber , alter 52 52 52 5 6 4 38 '/- 4 241 30 23— neuer

Summe — i « i 4545j 17

Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 19 kr., dto. schwarzes 17 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen4'/- Loth.
_ _ Stadtschultheißenamr . S chuldt.

Rrdi .zirt. gedruckt und verlegt von A. Oelschläger.
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